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den unjere Stimme geben; ob wir fle dem fozlalde- 
mokratiſchen Kandidaten geben, muß dem Gew ſſen 
der Etszelnen überlaſſen bleiben. Nur das kann ich 


Et n. bedauerlichen, aber wie die Dinge liegen, doch unver- 
ichwoble metolichen Nachwahl könnte leicht die Wirkang haben, 

Rathenow, 13 November. Im Wahl: daß die Danziger Wähler gerade dann im Richetige 
reife Welbavellard find die iet für v. Klaſt (kon.) nicht vertreten find, wenn 1 zu wichtigen Eriſchel⸗ 


ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt mit einer Vorlage des 
Ober-Kirchenrathes betreffend eine eventuelle Abände- | 
rung des $ 14 der Kirhen-Gemeinde- und Spno⸗ 


mt e x R = Ihren ſogen, meine Herren, der Herr Reichskanzler dal Ordnung. Der genannte Paragraph handelt über 
städte 2315, für Rickert (ofr.) 6151 St. gezählt; die dungen loumt, bel denen jede Stimme von Bedeu- fit lieber zehn Sozlaldemokraten, als einen Frei die Verweigerung küchlicher Amtshandlungen und 
tolebe Wahl des Letzteren gilt ele ficher. tung fein kann. Indem ich mir vorbehalte, Dies ſtunigen.“ ſchreibt vor, daß der Geiſtliche, wenn er ine Amte 
infa Frankfurt a O., 13. November. In Wahl. demnächſt vor den Wählern ausführlicher zu begrün- — Die Konferenz für das Submiſſtonsweſen, handlung verweigern will, die Sache ſofort dem G. 


kreiſe Frankfurt a. O. bus erb ell bie let Struwe den, kaun ich nicht unterlaffen, denjenigen, welche für 

(entfäfrei.) 7376, von Ryfenfiel Reideparte) 3234] unge 3 — 8 pn a " 

St.; die Wahl Stume's if wahrſcheirlich. energiſch eingetreten find, den auftichtigſten und herz⸗ 
Gotha, 13. Nevember. Bel der Sich vadl lichten Dark und zugleich die Hoffaung auszusprechen, 

n Hatogtbum Gotha krbtelt Dr. Barth (of.) 3406, daß is auch fernerhin gelingen möge, den Danziger 

ve) 4060 Stimmen, der Erätere IM ſonach gnapifreis dem Llberallsmus zu erhalten. 

gewählt. 


welche im großen Sitzungsſaale der Potsdamer Bahn 
ſtattſtadel, begann beute unter der Leitung des Geh. 
Ober Baurathes Grüteſſen ihre Arbeiten und trat un⸗ 
mittelbar nach ihrer Eröffaung in die Berathung des 
Punktes 1 der Tagesordnung ein. 

Dieſer erforderte das Gutachten der Ver⸗ 


meinde Kirchen rath zur Prüfung und Entſcheidung vor 
legen muß. Gegen die Entſcheldung des Gemeinde == 
Kirchenrathes ſteht dem Geiftlichen die Berufung an 
die Kreisſynode zu, jedoch wohnt derſelben eine auf⸗ 
ſchlebende Wirkung nicht inne. Einen Unterſchled 
zwlſchen Stelſorge und Disziplin macht der Para- 


Heinrich Rickert. ſammlung darüber, ob die men vorgeſchlagenen Be grayh nicht. Anders die Trauunge Ordnung. Die ; 
un N = — . e ee Kit ee — Eis Londener Pivat - Telegramm meldet: stimmungen geeignet ſelen, einer zu weit gehenden Be- ſelbe enthalt im 8 13 die Beſtimmung, daß der 
f rab Wake J here] Aus berſelben Feder, welcher bie Auffehen erregen- rückſchttgung adſoluter Mindeſtgebote wirkſam vorzu- Geistliche, welcher aus den darin bezeichneten Grün 8 


5 0 { 
un 45 i n 9 amt den Enthüllungen über den Zustand der britſchen 
nchen E gebniß der im zweiten Kaſſeler Wapltreije] Mariae entſtammten, bringt die „Pal Mall Gabette“ 
Rafel: Melfangen) fattgebabten Sich vahl belt] Vonſch age, wie die Blotie wieder auf de ihr gebäh- 


rende Höhe gebracht werden könne. Der Barfafler 
„ e a (em) empfiehlt eine Kreditforberung im Betrage von 91], 


Millionen Pfund, wovon eine Million für ge 
Krlegsmaterial und ein neues Flottenarſenal, zv 
Deutieblans. Millonen für die Bertheldigung der üb rjerijgen Kah. 


den eine Trauung ablehnt, „auf Verlangen der Bez 
welligten“ verpflichtet ſein foll, die Estſcheldung des 
Gemeinde Kiꝛchenrathes beziehungeweiſe des Kreisſyno· 
dal-Vorſtandes herbeizuführen, und legt im $ 14 der 
dem Geiſtlichen gegen eine ſolche Entſcheldung zuſte⸗ 
henden Beſchwerde aufſchie bende Wirku ag bei. Hier 
find alſo, heißt es in dem Proponendum des 
Ober Kirchenrathes, Serljorge und Disziplin in der 
Weiſe geſchieden, daß, fo lange die Ablehnung ale 
ein von dem betreffenden Gemeindegliede reſpeltirter 
Akt der Serlforge ſich darſtellt, eine andere und zwar 
diszipltnare Jnſtanz nicht einzutreten hat. Der Ober⸗ 1 


beugen. Die letzteren weichen von den bisher gelten · 
den Vorſchriften, welche für öffentliche Submiſſtonen 
ih im Wefentlichen auf die Beſtimmung beſchränken, 
daß die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden 
vorbehalten bleibt, zunächſt darin ab, daß der Grund 
ſaß an die Spize geſtellt iſt, es dürfe der Zaſchlag 
nur einem in jeder Beziehung annehmbaren Gebot, 
welches die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der 
f Berlin, 14. November. Der Reichstag, lenſtatlonen, anderthalb für fünf neue Par zerſchiffe, betreffenden Arbeit garantirt, ertheilt werden. Im 
ung der in wenig Tagen zuſammenttitt, wird viel neue wet für zehn ſchnellſegelnde Kreuzer, zwel für 130 Eluzelnen ſollen deshalb neben den nicht probemäßt 
Oelchter und gleich in der erfem Zeit viel Urba- Terpeboſchfft und elae Millon für die Herſt lung] gen Angeboten ſolche von vornherein ausgeſchloſſen 
zajgungen bringen. Die Srakttenen bürkten berelts von Meſerveſchiffen und Berbeſſerung der ert renden werden, bel welchen der Preis in offenbarem liß⸗ 


m 19. d. N., am Vorabend der Geffions-Exöff- Schiffe verausgabt merken jollen.“ verhältniß zu den Selbſtkoſten ſteht. Unter den Uebri⸗ 
nung, ſehr lebhafte Slgungen abhalten. Das Wahl- 8 - 9 
. rrſuliat ift ein fo wirres und vielfach überraſchendes — Der neueſte Streich des Herzogs von ben bleist die Auswahl unter den drel Mindeſtfor 


. Braun ſchweig in partibus, das Schreiben dis Her⸗ dernden vorbehalten und zwar ſoll det Zuſchlag Dem ⸗ 
TTC 
Wen Tape der Grffmung Bier dannn, Tie dieter mit Mercer bee Raffrs un Mönige te. d bu, iuer ade In Ananieler agen ba un Sun I Kine, er . 
Stations Vorbeſpeshungen haben gerare dib aal, zu- walt, daß der Sohn Grogs V. und fein Raldgeber ele dat günfligke aunſchen if. Bei on glachen „ 


W LAL 


4 bende Wirkung gleicher Weiſe auf das ganze, dem $ 14 1 
bie auf aſtttuteu „jum jeden Preis Lärm machen wollen, ohne der Haupt Forderungen iſt thunlichſt auf Berückſichtigung der in 1 X 
— 3 4 e A und pon 24 85 nnn Sas de a ee e . — Kin wich "os * vorgelegte 3 
' We Win is ehmen. . j 
alt. ftmmmtpeit in erwarten, daß mir gleich am Eröffaungs- mu th en. Wenn wirklich Hear Windthorſt, wie all Die Debatte über dieſen Gegenstand war eine Frage gebt dahin, ob eine Aenderung des $ 14 der N) 


a6 Aden gemein angenommen wird, der Berather des Herzogs 
durch Tine war‘ Raabe de Dale Bo von Camderland if, jo wird man erwarten können, 
bertretang fo fehr von ihrer voraufgegargenen or- daß dieſem eiten Schritt des Welfenherzogs, der 
d ſchleden zuſammengeſczt worden als gerade diesmal, Lloßtverſtänplich ohne jegliche Folge bleibt, auch ein 
, und ob Hierin ein Segen zu finden ſein wird, muß dritter folgen wied, und daß dleſer eine Anfrage dis 
cu die nächſte Zulunſt lehren. Urbert aͤgt ſich die Er-] Welfenführers an den Reichskanzler im Reichstage 
terung, weiche bel den Wahlen gehereſcht hat, auf ſein wier. Die Antvort dort wird wohl, meint die 
das Plenum, fo ehem wir vor ungewözullch erregten] „ Kb n. 3 g.“, ein jehr bündige fein. Hu der Her. 
Debatten. Ia die weſtutlich verſtärkte Fraktion der zog von Cumberland rut dem Könige von Preußen 
Sonllaldemokeaten find viele Elemente hinelngekommen, du on in * ga 5 8 
die redneriſch nicht 2 vorab um Frieden 5 18 geht doch nicht an, da 
anderen dan e a rd 5 der König von Preußen mit dem Herzog Ernft August ſeben. = Zugleich wurde die Mitwirkung von Sach⸗ 
weniger Embuße erfahren, während nicht geleugnet von Camberland über irgend etwas verhandle, jo in igen verlangt zur Beurtheilung der Qualität 
werden darf, daß gerade pa⸗lamentariſche Kapazitäten lang er mit ihm rechtlich im Kriegszuſtaubde ſich be. der L ſtungen, zur Fiſtſetzung des Minimalprelſes und 
del den Wahlen Fiasto gemacht haben. Das Zuſam⸗ fiadet. Weiß denn der Hatog von Cumberland wicht ſpezlellet Leſcrungs Bedingungen für den verſchiedeuen 
menwirken der Parteien wird bei den ſcharſen Gegen -und weiß es wenigſtens Heir Wiadtborſt nicht, daß 11 re 
fäpen auf arge Htoderniſſe token und möglichenfalls der König von Prrußen den Herzog von Cumberland, 5 2 behandelt die Maßregeln zur Bejeitigung 
das Scheckſal aller prinzipiell wicht gen Vorlagen dem ſobald er fig von irgend einer Armer huldigen laſſen der Uebe Hände, welche aus der Veröffentlichung her- 
leidigen Zufall preisgegeden fein, indem Häufig acht wollte, ſofort wit Krieg überziehen, daß er ihn auf vorgeben. Bei der Abſtimmung wurde Claſtimmigkelt 
bis zehn oder noch viel weniger Stimmen den Aus- deutſchem Boden feſinehmen und kriegsgefangen jehen darüber konſtatirt, daß Nechtbethelligte von den Sub ⸗ 
lag geben werden. müßte? Usb da kommt dieſer ſelbe Herzog und miſſtons Terminen vollſtändig auszuſchlleßen ſeien. Die 
i — Aus Klel wird gemeldet: „Das Urtpeil giedt ben deutſchen Bürften eine gelehrte Auseinander- Zulaſſung der Gebote nach Prozenten des Anſchlage⸗ 
des Kriegsgerichts in Sachen der „Unbine" hat Aller | bus; über Artikel 76 der Relchsverfaſſung. Der wurde klaſtimmig verworfen. Die weitere Berathung 
Vöchſte Beſlätigung erhalten. Der Katſer hat din ron von Cumberland if Fein deutſcher Hürſt, ſon⸗ fand ſtatt über die Mehr- oder Mindeſtlleferung, 
Korvettenkapitän Cochlus von er Ecrennung zum dern möchte gern einer werden. Uad die erſte, aller⸗ über Zahlung, über Kaution, ſowie über Theilung 
Kom andanten der Biigg „Novir“ direkt in Kennt⸗ erſtt Vorbedingurg dazu if der Frledensſchluß mit der Luferung oder Leiſtung in Looſen. Aus den 
I geſetzt dem Könige von Preußen und Aserknnung des Debatten darüber iſt nichts Bemerlenswerthes hervor ⸗ 
5 — uaſer weſtafrtkantſches Geſchwader, Uebergangs Hannover an die Krone Preußen. Ehe zubeben. Mit großer Mehrheit entſchied ſich die Ber⸗ 
4% beſihend . Schiffen „Bismarck“ „J dieſer Frledensſchluß erzielt und ehrliche Friedens- ſammlung dafür, daß in die Submiſſtons⸗Bedingun 
ſecht aus S M chiff " N „Gneiſe 5 di 

nau“, „Olga“ und „Arlabne“, unter dem Beſehl haltung verbürgt iſt, müſſen alle Patente und Pro- ßen eine Beſtimmung aufgenommen wird, wonach nach 
des Geſch vaderchefs Kontreadwiral Knorr iſt am 12. klamatlonen des Welfenherzogs leeres Stroh bleiben.“ Ablauf einer beſtimmten Zeit det Subnaittent von ber 
Nodember c. in Madeira eingetroffen und beabſichtigt, — Ueber die Steuervorlagen für den mem Offerte l könne. Nächſte Sitzung: Freitag 
am 16. November c. die Reife fortzuſetzen. Reichstag, fo ſchrebt man, werden die Verhandlungen Vormittag 9 7½ Uhr. 

— Von dem zur Zeit nicht in Danzig weilen · mit Eifer fortgeführt, ihr Inhalt aber wird geheim — Offilöſe Meldungen bereiten darauf vor, 
den Herrn Abgeordneten RI dert erhält die „Daz. gehalten. Daß dem neuen Reichstag ein „Steuer- daß die Ernennung des Grafen Herbert Bismarck 
Ztg.“ folgende Erklärung an feine Wähler zur Ber- bouquet“ überreicht wi⸗d, iſt zweifellos, und man zum Uaterſtaatsſekretaͤr im auswärtigen Amt in Bälde 
offentl chung: nimmt mit Beſtimmtbeit an, daß die Getreide- aſolgen wird. 

Nach den Ernittelungen, melde über die Dan 4 Sale, dabet eine Rolle jpislen werden. Selt etlichen — Der Bundesrath hielt geſtern eine Plenar⸗ 
Uger Reichstagswahl angeſtellt find, iſt es für mich Pe ſt die Angabe verbreitet, daß man pur eine ſizung, in welcher ſämmtliche Anlagen zum Etat für 
ncht mehr zweflbhaft, daß dieſe Wahl, wean ich auf] en der Weigengölte plane, ben Roggen 1885—86 bis auf den Miitär-Etet und den Etat 
zoll aber elaſtwellen un angetaſtet laſſen wolle, zumal] für das auswärtige Amt feſtgeſtellt und genehmigt 
e. die Regierung bier durch internationale Berträge be⸗ Harden. Auch der Nachteag zum Marine Etat für 
de haben 42 irrtümlich in die Lien aufgenommene] Ueudert el. Wir gaben dieſe Nachricht, ohnt eine das lauſen e Jahr betreffend den Bm eines Küsten 


Kirchen- Gemeinde- und Syaodal Orduung unter den 
angegebenen Geſichte punkten für nothwendig zu erach⸗ 4 
ten iſt. Nach langer und ſehr eifriger Debatte, in ) 
welcher jeitens der Mehrzahl der Redner das Propo- a 
nendum des Ober⸗Kirchenrathes für noch nicht welt ⸗ 
gehend genug erachtet wurde, beſchlleßt die Synode: 
1) die Vorloge dahin zu beantworten, daß cine Aen⸗ 
derung für dringend nothwendig erachtet werde, 2) 
daß ein Kirchengeſetz zu erlaſſen ſei, nach welchem der 
Geiſtliche in Sachen der Stelſorge von dem G- } 
meinde -Kirchenrath unabhängig ſein ſoll, bei Amte- a 
handlungen aber, welche er als Seeljorger verweigern ; 
zu müſſen glaubt, nur auf Antrag des Betheiligter 
verpflichtet iſt, die Angelegenheit dem Gemeinde- Kir- 
chenrath vorzulegen. Stimmt dieſer gegen die Anſich t 
des Geiſllichen und beruhigt ſich ler terer babel nich), 
jo ſoll ihm binnen 14 Tagen der Rekurs an die 
Kreioſynode oder deren Borland freiftchen und bis 
dahin der Beſchluß des Gemelndr⸗Kirchenrathes aus ⸗ 
geſetzt bleiben. 

Den zweiten Gegenſtand der Verhandlungen bil⸗ 
det die Vorlage, ob die bibliſche Geſchichte von Rom⸗ 
bild und der Katechismus von Kahle in den Schulen 
einzuführen ſel. Die Synode beſchließt, der Einfüh- 
rung der Romhilb'ſchen bibliſchen Geſchichte die Zu 
ſtimmung zu erthellen, jedoch in Betreff des Kahlt⸗ 
ſchen Katechismus bie Ausſetzung ber Beſchlußfaſſun⸗ 
auszuſprechen und vorerſt vom Verleger für jedes 
Mitglied der Synode ein Exemplar zu verlangen, da⸗ 
mit denſelben Gelegenheit gegeben werde, zu. prüfen, ' 
ob die gegen Form und Inhalt des Katechtemue { 
in der Synode gemachten Auaflelungen berech ⸗ 4 
tigt ſind. ! 

Die anderen Vorlagen der Tagesordnung wer⸗ 
den abg. ſetzt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

— Wir haben ſchon früher einmal auf die in 
Berlin ins Leben gerufene „Vereinigung der 


Kunſtfreunde für die amtlichen Publikationen 
der königlichen National - Gallerie“ aufmerkſam ge⸗ 


macht, deren Mitzliedſchaft ein Jeder gegen Zahlung 


recht lebhafte. Von einer Seite wollte man den 
Hoͤchſt⸗ wie Mindeſtfordernden ausgeſchloſſen und dem 
alsdann verbleibenden Mittelgebot den Zuſchlag er⸗ 
theilt wiſſen. Eine Gruppe von Rednern hielt die 
Vorſchläge für unausführbar, wollte aber theils die 
Beurthellung der Frage, ob ein Angebot unverhäft 
nißmäßig niebrig, an beſtimmte fehle Merkmale, etwa 
einen beſtimmten Prozentſatz unter dem Mittelgebot 
geknüpft wiſſen oder doch nicht noch durch das Mo⸗ 
ment der Erheblichkeit des Mißverhältuiſſes komplizirt 
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: von 20 Mark jährlichen Beitrags erwerben kann und 

I baer von Danzig, welche nicht Deutſche und jo-| Bürgſchaft für ihre Richtigtett zu übernehmen. dampfers und einer Dampfbarkaſſe zur Berwen kung die den künſtleriſchen Zweck . bie hervorragende 
* Wit nicht wahlberechtigt find, am 28. Oktober mitge — Em Koneſpondent der „Germ.“ berichtet des Bouverneurs von Kamerun erhielt bie Zu sen und deliebteſten Gemälde der Natſonal⸗Gallerie 8 
5 mt. Wenn birje 42 Stimmen in Abing gebracht aus Magdeburg, daß vor der dortigen Stichwahl, in ümmung des Bundesrates. Die Brrathung der durch ein neuts, vorzüglich bewährtes farbiges 7 
dda „ ſo iſt eine abſolute Majorität für mich nicht welcher bekanntlich der ſoztaldemok atlſche Kandidat neuen Poſtdarupfer Vorlage wurde — anjgeinend Lichtdruckver fahren zu vervielfältigen und den + 
10 ehr vorhanden. Da auch diejenigen meiner politi- legte, im konſervatlven Verein der Poltzelpräſident mit Rüchſicht auf die gleichzeitige Plenar Sitzung des Kunſiſcrunden zugänglich zu machen. Für den er⸗ 2 
wo Freunde, welche zur amtlich u Feſtſtellung des Herr d. Arnim gelagt habe: preußlſchen Staatsrathes — von der Tagteordnung wähnten Beitrag fieht jedem Mitglied je ein größeres 0 
48a e ele zugezogen waren, nach Prüfung der „Meine Herren! Wir ſtehen morgen vor der abgeſeßt. reſp. zwei kleinere Kunſtblatter zu, auch kann daſſelbe 
dem dieſe Meinung thellen, jo halte ich mich für Alternative, einem Deutſchfreiſinaigen oder einem So⸗ dieſe Blätter zu gleichem Preiſe in beliebiger Anzahl ö | 
uad let, die Wahl ſchon jeßt abzulehnen zaldemokraten unſete Stimme zu geben. Von zwei Stettiner Nachrichten. erwerben. In dieſem Jahre find vier größere Bilder * 
habe davon dem Herrn Wahlkommiſſarius Mit- Uebeln wählen wir das kleinere. Einem beulſchfrel⸗ Stettin, 14. November. Die Pommer zur Auswahl geſtellt. Vor uns liegt die Reproduk⸗ 5 


8 gemacht. Eine Verzögerung dir allerdings ſiunigen Kandidaten bürfen wir unter keinen Umſtän-Iſche Provinztal- Synode beſchäftigte ſich in tion von Deſregger's köstlichem „Salontyroler“ und 


u 


— nun in 
= 


c TIL EN AT 
müſſen wie dieſelbe geradezu a's eine ganz vorzügliche 
bezeichnen. Der Farbenlichtdruck hat einen jo friſchen 
und lebhaften Ton, daß jeder Kunſikenner dem Blatt 
den höchſten Werth zuſprechen muß. Schreiber dieſes 
gehört der Vereinigung ſelbſt als Mitglied an und 
will deshalb nicht verſäumen, alle Kunſtliebhaber auf 
den Verein wie die herausgegebenen Blätter aufmerk- 
ſam zu machen. Statuten, ſowie Proſpekie, die die 
Ildluſtratlonen der für dieſes Jahr beſtimmten und zur 
Wahl geſtellten A großen Bilder enthalten, ſiad gratis 
ga bezithen von dem Geſchäftsführer der Vereinigung 
Herrn Ad. O. Troitzſch, Berlin 8., Linden 
ſtraße 38. 

— Der ſeit einer Reihe von Jahren nicht vor ⸗ 

gekommene Zufall, daß in der Hamburger 
Rotterte die Prämie von 300,000 M. auf den 
letzten im Glücksrade befindlichen Haupttreffer, 200,000 
Mark, fällt, iſt am geſtrigen Ziehungstege biejer Lot⸗ 
terie eingetreten. Auf Nr. 20,646 fiel der letzte 
Haupttreffer mit 200,000 M. und mit ihm die 
Prämie von 300,000 M, ſo daß die glücklichen 
Jahaber des Looſes 500,000 M. erhalten. — Wie 
une weiter mitgetheilt wird, iſt das große Loos der 
ſächſiſchen Lotterie, 500.000 M., auf Nr. 8022, 
nach Berlin gefallen. Zu den Gewinnern ſoll ein 
Poſtillon gehören, der allein ein Zehntel geſplelt 
atte. 
— Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich 
beute früh in Dölitz. Dem früheren Reſtaurateur 
Sack aus Zarzig, welcher ſeit einiger Zeit hier an der 
Bahn als Bremſer beſchäſtigt war, wurde beim Ran⸗ 
giren durch einen Eiſenbahnwagen der linke Juß 
dicht über den Knöcheln abgefahren. Der Schwer 
verlitzte wurde mit demſelben Zuge hierher ge- 
bracht und dann nach dem neuen Krankenhauſe 
geſchafft. 

— Das Stimmenverhältniß bei der geſtrigen 

Stadtverordnttenwahl in der 3. Abtheilung iſt fol- 
er des: 
1 Im 1. Wahlbezirk: Von 661 Wahl- 
berechtigten wählten 254. Buchdrucke. elbeſſtzer R. 
Graßmann erhielt 141, Kaufmann E. de la Barrt 
113 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Im 2. Wahlbezirk: Bon 1185 Wahl- 
berechtigten wählten 543. Kaufmann J. Kurz er⸗ 
hielt 135, Buchbinder Sieber 107, Schloſſermelſter 
Gollnow 86, Klempner melſter C. Schmidt 74, Korb 
mach rmeiſter Krüger 71, Schneidermeiſter Voß 25, 
Ko bmacher Thom 22, Tapezier Ernſt 18 Stimmen. 
5 Stimmen waren zerjplittert, Kaufmann Kurz und 
Buchbinder Sieber find. gewählt, zwiſchen Schloſſer⸗ 
meiſter Gollnow und Klempnermeifter Schmidt hat 
Slichwahl ſtattzufinden. 

Im 3. Wahlbezirk: Von 1494 Wahl. 
berechtigten wählten 246. Brauertibeſitzer Rückforth 
erhielt 172, Renier Möllendorf 72 Stimmen, 2 
Stimmen zerſplitierten ſich. Erſterer iſt gewählt. 

Im 4. Wahlbeziek: 
bert t sten wü n n 25 
Sus , die br ge terſeslierten ſich. Dr. Dohr 
Mm nee 

Im 5. Wahlbezirk: Bon 1450 Wahl- 
berechtigten wählten 183. Rentier Sperling erhielt 
163, Kommiſſtonsrath Wolkenhauer 15 Stimmen. 
5 Stimmen zerſplitterten ſich. Rentier Sperling iſt 
gewählt. 


— In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
1 des Landgerichts kam die Anklage gegen die Per⸗ 
ſonen zur Verhandlung, welche am 23. März d. J. 
in dem Goldwaarengeſchäft von Gerhardt u. Co am 
Krautmarkt den Einbruch verübten, bei welchem Gold 
waaren im Werthe von 1064 Mk. geſtohlen wur 
den. Angeklagt waren der Bäcker Rud Karl A 
Lange, der Bäcker Emil Fr. M. Kippe, der 
Kellner Arthur Stußer wegen Diebſtahls; die ver⸗ 
ehel. Emilie Friederike Fahreuwald, die unver⸗ 
thelichte Anna Margarethe Bühring, die unver⸗ 
thelichte Erneſtine Loulſe Kaſtske und der Schfffs⸗ 
Arbeiter C. Fr. Wilh. Haack wegen Hehlerti. Es 
wurden verurtheilt: Lange zu 5 Jahren, Köppe zu 
1 Jahren, Stutzer zu 6 Jahren Zuchthaus und Ni⸗ 
benſtrafen, Haack zu 6 Monaten Gefängniß und 1 
Jahr Ehrverluſt, die Fahrenwaldt zu 9 Monaten Ge 
fängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zuläffigkeit von Po⸗ 
Uizel⸗Aufſicht. Die Kaſiske und Bühring wurden von 
der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 

— Von den der Handlung F itz Marquardt 
& Co. zur Reparatur übergebenen Uhren iſt der 
größte Theil nach der Flucht des Geſchäftsinhaber von 
der Kriminal Polizei auf das Kriminal Bürcau ge⸗ 
bracht, wo dieſelben von den rechtmäßigen Beſitzern 
in Empfang genommen werden können. 

— Geſtern iſt in einem Geſchäft der Unterwlek 
wieder ein falſches Thalerſtück mit der Jahres zahl 
1869 und dem Bildniß des Königs von Preußen 
angehalten worden. Daſſelbe iſt äußerſt täuſchend 
angefertigt. 


Zur Geſundheitspflege. 
III. 


Profeſſor Jäger, den wir nicht als einſeltigen 
Gelehrten, ſondern als Mann der Praxis, der That, 
als vorurtheilsfreien Forſcher und ſelbſiſtändigen Denker 
kennen gelernt haben, und der wiſſenſchaftliche Lehr 
füge nur da gelten läßt, wo fie nicht mit den Er- 
fahrungen des Lebens in Widerſpruch ſtehen, konnte 
ſehr bald nicht umhin, den verſchrieenen Vegetarismus 
als durchaus berechtigt und naturgemäß anzuerkennen, 
gerade ſo, wie die brutale Macht der Thatſachen ihn, 
den ſtudirten allopathiſchen Arzt, zwang, der Theraple 
(Krankenbehandlung) dieſer Schule als ungenügend, 
kurthümlich und in vielen Fällen ſogar als ſchädlich 
den Rücken zu wenden und bei der von der Univer⸗ 
ſttät verſchritenen Homöopathie Einkehr zu halten. 
Die kraft und ſtoffgläubigen Anhänger der Univer- 
ſttäts Medizin, die zweifel und ſpottſüchtigſten Gegner 


Von 494 Wall- 
Dr. Dohrn erhielt 28 


Staaten von Nordamerika. 
der älteſten Zelt bis zum Ende des Unabhängigkeits⸗ 
dir Hombopathie, fie müſſen in Jäger's Demen- kampfes. („Das Willen der Gegenwart“ 26. Bd.) 


ſtratſonen ſeines Welnhumanifirungs-Berfahrend die 
Wirkung ſeiner Anthropinkügelchen mit ihren eigenen 
Sinnen wahrnehmen und aserkennen. Dieſe Kügel- 
chen aus Zucker, impräanirt mit einer homsopathiſchen 
Verdünnung Jäger'ſchen Authropins, ſind homöopathiſche 
Arzneigaben, wie ſie jeder Homöopath kennt und in 
Krankbeitsfällen reicht. 

Brofefjor Jäger lehrt auf Grund ſeiner praftt- 
ſchen Erfahrungen, daß Abhärten heißt, dem Kör⸗ 
per den überſchüſſigen Gehalt an 
Waſſer und an Fett entziehen, wo⸗ 
durch die Muskeln feſter, d. h. härter werden. Dieſer 
Satz iſt von großer Wichtigkeit; durch ihn lernen wir, 
daß warmblütige Organismen (Menſchen, Säuge- 
ihtere) durch Verwäſſerung und Verfettung krank wer⸗ 
den oder Anlage zu Erkra kungen erwerben. 

Der Arzt weiß, daß Menſchen mit ſoger anntem 
paſtöſen (teigartigen, welchen) Fleiſch nicht geſund 
find, daß fie zu allerhand Krankheiten die pontren; 
dieſe Leute mit ihrer ſchwammigen Muskul tur haben 
über ſchüſſiges Waſſer und Fett. Der Arzt weiß, daß 
Fett auf oder an dem Herzen ſehr gefährliche Krank⸗ 
heiten ſind Daſſelbe gilt von den Thieren. Wenn 
wir unſere Schlachtthlere mäſten, wie dies mit den 
Sch veines, Rindern, Schafen, Gänſen, Hühnern sr. 
geſchieht, jo erhöhen wir ihren Gehalt an Waſſer 
und Fett, wir machen ihre Muskulatur weich. Aber 
wir haben keine Urſache, uns an der Wirkung dieſer 
Mäſtung, an dem Fettreichthum, an dem großen 
fettreichen Lebern zu freuen, im Gegenthell haben wir 
Ur ache zur Bangigkeit, denn die Thiere ſind dadurch 
krank geworden und können uns, wenn wir ſſe ver 
jehren, wieder krank machen. Fettes Vieh iſt immer 
krankes Vieh, und Fleiſch von einem kranken Thier 
kann nie geſund ſein. Die ſchaͤdlichſten Schlachtthiere 
find zweifelsohne die Schweine, deren magerſtes Fleiſch, 
der Schinken, immer noch 3 Mal ſo fett iſt, wie 
Rind fliiſch. Bett ſchädigt am ſchwerſten die Ver⸗ 
dauung, daher iſt Fett allen Leuten zu verfügen, bie 
an ſchwacher Verdauung leiden. 

Abgeſehen von Schweinen und Gänſen, werden 
Kühe meiſtens nur gimäſtet, um als Schlachtoleh zu 
dienen, wenn ſie ſich als Milchlieferanten nicht mehr 
bezahlt machen, alſo ſchon eine Krankheits Dispofltion 
in ſich tragen. Schafe, deren Vlleß nicht mehr nutz ⸗ 
bringend genug If, die alſo auch ſchon krankhaft 
ſind, werden gemäſtet für die Schlachtbank; ebenſo 
verfährt man mit den Hühnern, die ſich als Eſer⸗ 
leger nicht mehr bezahlt machen, alſo nicht mehr im 
normalen Zuſtande ſich befinden. Das melſte Fleiſch, 
welches auf den Tiſch kommt, rührt ſomit von kran⸗ 
kem Vieh her, und wir ſuchen uns damit zu tröſten, 
daß es ja keine anſtickenden Krankheiten find, an de⸗ 
nen das Bleh leidet. 

Daß Hühner, Truthühner, Tauben u. ſ. w. an 
Diphtberitis und anderen anſteckesden Krankheiten let⸗ 
den, iſt btkannt. Niemand warnt eben vor dieſen 
Thieren. 

Vegetarler ſitzen ſich den Gefahren, welche die 
Olaſchnaß ang im Orfolge hat, und welche und durch 
Sale. Ju acht Dell) gemadt Find, nicht aus 
Die Leiſtungen der Vegetarier nehmen bei ihrer faſt 
nur aus Pflanzen (Cereallen, Hülſenfrüchten, Baum⸗ 
und Becrenfrücheen, Hemüſe und Wurzeln) beſtehen⸗ 
den Nahrung nicht ab, wie der bekannte Chemiker 
Liebig dies behauptete und faſt alle Aerzte auf dieſe 
Autorität hin ziemlich gedankenlos bis heute nachbe 
ten. Die Unwiſſenſchaftlichkeit und Unhaltbarkeit der 
Liebig'ſchen Ernährungstheorte (beſonders ſeine Lehre 
von den plaſtiſchen und reſpiratoriſchen Stoffer), wo⸗ 
nach eiweißhaltige Stoffe die beſten Nahrungsmittel 
ſein ſollen, iſt durch neuere Forſcher wie Volt, 
Buchner u. ſ. w. klar nachgewieſen. Die genannten 
Naturforſcher behaupten, daß Eiwelß nur für die wer⸗ 
denden Menſchen, Kohlheydrate dagegen für den ge- 
wordenen Meuſchen das nothwendigſte Baumaterial 
ſind. Nun enthält Fleiſchnahrung nur ſehr wenig 
Kohlehydrate, P anzen dagegen reichlich; ſelbſt unſere 
als Nahrungsmittel jo wenig geachtete Kartoffel über- 
trifft das Fleiſch um das 4 — Sſache an Kohlehydraten. 
Daraus können wir uns erklären, weshalb in un⸗ 
günſtigen Jahren arme Leute ihr Leben mit Kar tof⸗ 
feln und Brod zu friſten im Stande find und fri- 
ſcher und geſunder ausjehen, als diejenigen, welche 

Fleiſch, Fitt, Gewürze und Bier und Wein im Ueber⸗ 
fluß haben. Nach der früheren wie nach der neue⸗ 
en Theorie der Naturforſcher muß der Begetariemus 
die maturgemäße Ernährung fein, um jo mehr als 
auch die Chemie keinen Unterſchled nachzuweiſen im 
Stande iſt zwiſchen dem reichen Etweißgehalt unſerer 
Pflanzen, beſonders der Hülſenfrüchte, und dem Ei⸗ 
weißgehalt im Fleiſch. 


Runft und Literatur. 

Rechtsbuch für Landwirthe. Die den Land⸗ 
wirth betreffenden Richtegrundſätze des Privat und 
öffentlichen Rechts im Gebiete des allgemeinen Land⸗ 
rechts für die preußiſchen Staaten dargeſtellt von einem 
preußiſchen Richter. Breslau 1884. Verlag von 
Wilbelm Korbner. Kartonnirt. VII und 222 S. 
Preis 2 M. 

Mit der Heraus gabe dieſes Buches hat die Ver ⸗ 
lagshandlung gewiß vielen Landwirthen einen großen 
Dienſt erwieſen. Zum erſten Male iſt in dieſem 
Bucht in leicht überſichtlicher und gemeinverſtändlicher 


Darſtellung eine Zuſammenſtellung aller derjenigen ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen geboten, welche den Landwirth 
als ſolchen intereſſtren. 
dazu beitragen, in den betreffenden Kreiſen die Kennt⸗ 
niſſe der 
breiten, 


Das Werkchen wird ſicherlich 
einschlägigen Richtsvorſchriften zu ver ⸗ 
Wir können dem landwirthſchaftlichen Publikum 


das ſehr brauchbare und dabei wohlfeile Buch brſtene 
empfehlen. 
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8, 232 Seiten. 1884. Lelpiig, G. Juy 
M. — Prag, F. Tempely, 60 Kr. 

Der vorliegende Ban) umfaßt die Vorgeſchichte 
und Entſtehungsgeſchichte der großen Republik. Aus 
gehend von einer Schilderung der erſten Bevölkerung 
Amerikas, der Reſte alter Kultur, der Sprache, Re⸗ 
ligton und Sitte der Indianer, erzählt der Verfaſſer 
die Geſchichte der Entdeckungen der Nordländer, Por⸗ 
tugleſen, Franzoſen, Spanier und Engländer, um dann 
die Geſchicke der einzelnen Kolonien darzuſtellen. Da- 
bei find du chaus jene Männer in den Vordergrund 
gerückt, die als Führer den Gang der Ereigniſſe be⸗ 
ſtimmen halfen. Mit Klarheit und Ueberſichtlichkeit 
entwirft der Verfaſſer ein lebendiges und farbenreiches 
Bild des großen Frelheite kampfes, deſſen Urſachen un, 
Ziele dem Leſer lets deutlich bliiben, deſſen Verlauf 
auch in dieſer Erzählung, wie einſt zur Zeit ſeines 
Geſchehens, eine erhebende und gehobene Stimmung 
wachruft. Wen amerikaniſche Denker und Dichter 
wie Emerſon und Longfellow nicht von dem Irrglau⸗ 
ben zu bekehren vermochten, Amerika ii ein von allen 
Idealen verlaſſenes Geld⸗ und Maſchinenland, den 
werden doch die geſchichtlichen Thatſachen eines Beſſe 
ren belehren. Wir können den mit 50 Textilluſtia- 
tionen und Karten reich ausgeſtatteten Band nur 
wärmſtens empfehlen und jeter Leſer wird mit uns 
der Fortſetzung mit lebhafter Erwartung entgegen ſehen. 

1284 


Stettin. Ueber die erſte Barjifal- 
Aufführung in London, bel der bekanntlich auf 
Einlotung auch der geſchätzte Baritoniſt unferes Stadt 
tdeaters, Herr Eduard Schuegraf mitgewirkt hat, 
bekommen wir folgenden Bericht: 

„Die ganze Aufführung verlief glänzend und 
fand enthuſſaſtiſche Aufnahme. Die Royal Albert 
Hall war ungefähr von 10,000 Zuhören beſucht. 
Die Träger der Hauptrollen, Fräul. Malten 
(Kundry), Herr Gu dehus (Parſſfal), Herr Sar la 
(Gurnemanz) und Herr Schuegr af Amfortag) 
wurden nach jeder Abtheilung im Vertin wit dem 
Dirigenten Mr. Barnby dreimal und öfter enthuſla⸗ 
ſtiſch gerufen. Sonnabend, den 15, findet die zweite 
Aufführung ſtatt. Sämmiliche engliſche Kritiken find 
einſtimmig voll des Lobes dieſer Sänger und wird, 
was Sie wohl am melſten intereſſirt, Herr Schue⸗ 
graf mit den ſchmeichelhaſteſten Komplimenten be⸗ 
legt. Die am nüchternſten und reſervirt urtheilenden 
„Times“ heben an Herrn Schucgraf „intelligenten 
Vortrag“ und die „feiſche Stimmt“ hervor. Frl. 
Malten, ſowie die Herren Scaria, Gudehus und 
Barnby haben mir gegenüber Herrn Schuegrafs Wie 
dergabe des Amfortas laut und energisch gelobt. Sie 
können auf dieſen Sänger ſtolz ſein.“ — Das find 
wir auch! 


Vermiſchte Nachrichten 
Cremmen, 12. November. Ueber den ge- 
fern Abend, wie kurz mitgetheilt, in Ciemmen ver- 
übten Doppelmord geht der „Voſſ Ztg.“ folgende 


adt gelegene Verpflegungsſtation wollte fi daun 
mit ſetuer Frau, welche ihm inzwiſchen aus der Stadt 
entgegengelommen war, nach Hauſe begeben, als ein 
junger, ihm ganz unbekannter Menſch mit einem Bün- 
del unter dem Arm die Berliner Chauſſer entlang 
kam. Der Gendarm hielt ihn an und fragte nach 
ſeiner Legitimat 'on, worauf der Betreffende als Hei⸗ 
mathsort Teſchenderf und als Namen Schulze angab. 
Als hierauf der Gendarm, dem das Gebahren des 
Menſchen verdächtig vorkam, ihn aufforderte, ihm nach 
der Stadt zu folgen, ſchlug der Strolch mit einem 
bereit gehaltenen Hammer auf den Beamten los. Der 
Letztere inteiß ihm denselben. In dieſem Momente 
ertönte ein Schuß und die Frau Selpelt, welche ihrem 
Manne zu Hülfe geellt war, ſtürzte, durch's Hern ge- 
troff n, zu Boden. Hierauf schlug der Gendarm mit 
dem Hammer auf den Strolch los, traf ion auch 
mehrmals ins Giſicht, ohne ihn jedoch zu Fall 
zu bringen. Er ruf deshalb einen eben vorbel⸗ 
fahrenden Knecht Emil Langer zu Hülfe. So wie der 
Verbrecher dies hörte, richte er feine Waffe, einen 
Revolver, gegen den Kutſcher und ſchoß ida vom Bode 
herab. Drei weitere Schüſſe, die auf den ihn ver⸗ 
folgenden Gendarmen gerichtet waren, verfehlten ihr Ziel, 
und der Mörder floh, ohae daß der erſchöpfte @en- 
darm ihn wieder einzuholen vermochte. Bel der Rück 
kehr des Gendarmen auf dem Wege zur Stadt fand er, 
wie das „D. T.“ ſchrelbt, zuerſt den Händler Ostern 
(Emil Langer 7) tedt am Boden liegen, dann ſeine 
Ehefrau, welche, ebenfalls zum Tode verwundet, nur 
noch kurze Zeit lebte. Zwel Opfer alſo hat der ver- 
ruchte Mörder nieder geſtreckt. Die Aufrrgeng bier if 
unbeſchreiblich. Die Poltzelverwaltung hat ſofort an 
die Polizeibehörden der nächſtgelegenen Ortſchaflen te- 
legraphirt und auch ſonſt nichts unte laſſen, was zur 
Ermittelung des Tpäters führen könnte. Der Mör- 
der wird als ein Mann im Alter von 30 Jahren, 
mit dunklem Haar und Schnurrbart, dunkler Kleldung 
und ſchwarzem Filzhut geſchldert. Seine Statur iſt 
mittelgroß und ſchlank, der Körperbau kräftig. Durch 
die auf den Kopf und im Geſicht erhaltenen Ham⸗ 
merſchläge dürfte er leicht kenntlich fein, 

— (Der gute Hecht.) Frau: „Nun, wle hat 
Ihnen der Hecht geſchmeckt, den ich Ihnen neulich 
gegeben habe?“ Bäuerin: „Er war ganz gut, aber 
er hat uns ſo arg im Hals gekratzt, mer mußte alle 
würgte!“ Frau: „Ader mein Gott, wie haben Sie 
ihn denn gegeſſen?“ Bauerin: „Ich hän'a in die 
Kartoffelſupp rein geſchnitte.“ 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Kiel, 13. November. Der Chef der Admira⸗ 
lität, Generallieutenant v. Caprivi, ſprach bei der 


heutigen Juſplztrung der Brigg „Rover“ den auf der 

ſelben befindlichen Offizieren und Mannſchaſten der 
geſcheiterten Brigg „Undin⸗“ für ihr braves Verhallen 
die Anerkennung Sr. Majıflät des Kaiſers aus. Ein ſeien knapp in Berber. 
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murden durch Orden 
dekorationen ausgezeichnet. 

Kiel, 13. Noven ber. Der Che der Admira ⸗ 
lität, General Lieutenant v. Caprivi, beſichligte heute! 
tie Brigg „Rover“, welche ſodann die Reife nach! 
dem Mutell as diſchen Meere antrat. 

Haag, 13. November. Nach dem, nach Et⸗ 
ledigung aller Stichwahlen, nunmehr vorliegenden de 
finitiven Wahlreſultate find 44 Antiliberale und 42 
Liberale in die Kammer gewählt worden. 

Paris, 13. November. Der Bericht der Stine 
Präfektur lonſtattrt, daß geflern 81 Cholerato des fälle, 
von denen 20 in der Stadt und 61 in den Hoſpi⸗ 
tälern, ferner heute von Mitternacht bis Mittag 33 
Todesfälle, von denen 14 in der Stadt und 19 in 
den Hoſpitätern, vorgrkommen fein; 84 neu erkrankte 
Perſonen ſind geſtern in die Hoſpitäler eingebracht 
worden. 

Der Kabimetörath ſprach ſich heute Vormittag 
im Peinzipe für das Liſten Skrutinlum aue. 

Berry thellte dem Miniſterrath Depeſchen mit, 
welche melt en, daß Gordon auf der Fahrt von Khar⸗ 
tum nach Berber erſchoſſen worden ſei. 

Paris, 13. November. Nach dem Berichte 
der Seine-Präfekkur kamen von heute Mitternacht bis 
heute Abend 6 Uhr 58 Choleratodes fälle vor und 
zwar 30 in der Stadt und 28 in den Hoſpitälern. 

Paris, 13. November Die Kammer hat 
beute den erſten Artikel der Vorlage über die Abga⸗ 
ben von Wein mit 256 gegen 211 Stimmen ab- 
gelehnt, die ganze Vorlage iſt damit gefallen. Die 
Berathung des Budgets in der Kammer beginnt 
mo gen 

Paris, 13. November. In Oran kamen geſtemn 
2 Choleratodesfalle vor, aus Toulon wird nur ein 
Choltratodeofall gemeldet. 

In Beſſeges (Departement Gard) rrplodirte in 
vergangener Nacht eine Dynamitpikarde, die vor einem | 
Jenſter des von dem Ingenieur der dortigen Elſen⸗ 
und Kohlengruden bewohnten Hauſes in verdrecherticher 
Absicht niedergelegt worden war. Durch die Exploſion 
if großer Schaden au Gebäuden angerichtet, aber feine 
Pirſon verletzt worden. 

London, 13. November. Unterhaus. Der 
Staatsjeheär des Krieges, Lord Hartington, bean⸗ 
tragte den Nachtragekreuit für die Nilexpeditton und 
erklärte dabei, Weneral Wolſeley werde, wenn irgend 
möglich, eine Truppenab hellung durch die Wüſte von 
Debbeh nach Khartum ſenden. Der Hauptzweck der 
Erpeditton ſei, General Gordon zu entſttzen, General de 
Wolſeley jet aber durch ichts verhindert, in Khar⸗ 
zum Schritte zu unternehmen, um dort eine greegelte 
Regierung zurückzulaſſen. Die Koſten der Expedition 
würden, wie er glaube, den geforderten Kredit nicht 
erheblich überſteige n. 

Rom, 13. November. In dem heute abge⸗ 
haltenen Konfiftortum leiteten die neu ernannten. 
Kardinäle den Eid und wurden hierauf zum Hand⸗ 
kuß und Fußluß des Papſtes jugelaſſen. woran 
die Umarmung derſelben durch den Papſt ur d 
anderen Kardinäle schoß. Sodann folgte die Ueber⸗ 
reichung des rothen Hates und der Ninge und 
die Zeremonie des Munbpſchlleßens und des Mund⸗ 
offaens. Später wurden die neu ernannten Kar 
dinäle von dem Papſte in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen. 

Rom, 13. November. Die „Agenzia Stefani” 
meldet aus Shanghal von geflerm: a 

Der apoſtoliſche Vikar der italientſchen Mi ſtones 
batte den italien iſchen Vertreter in China um Schuß 
für die italleniſchen Mifflewäre gebeten. Auf Grund 
der von dem Miniſter Mancini ertheilten Inſtruktionen 
wandte ſich der italtentſche Bertreter mit dem Ber⸗ 
langen an den T urgli Yımem, daß die ttallenlſchen 
Miſſtonäre im Falle von Feindseligkeiten als Unter⸗ b 
thanen eines neutralen Staats von den ch neſiſchen * 


Adr 


Behörden behandelt urd beſchützt würden. Die chine⸗ Ol 
ſiſche Regierung hat darauf dem italieniſchen Ber- vor 
treter die Verſicherung erthellt, daß für den wik⸗ etw 
ſamen Schutz der ſtalteniſchen Unterthanen Vorſorge 1¹ 


getroffen jet, 

Dem baitiſchen Konſul in Hankan find von der 
ltalieniſchen Regierung auch die Funktionen eines ita- N 
lieniſchen Konſuls übertragen worden. 

London, 13 November. Unterhaus. Der 
Unterſtaateſekrrtär Lord Fipmaurice erwiderte auf eint 
Anf age, der Regierung jet keinerlei Beſtäugung des 
Gerüchtes zugegangen, daß Gentra Oer don ven den 
Aufſtän iſchen nietergemacht lei. Das Einzige, was 
darüber vorliege, jet eine Mittgeil ng des frar zöſiſchen 
Kon ſuls an den engliſchen Generaltonjal Baring, wor 
nach der franzöſiſche Konſul geſtern über Maſſowa 
und Gualin erfahren haben wolle, daß ſchartum ger 
fallen urd General Gordon niedergemacht worden ſel. 
Dieſe Miteheilung ſcheine aber nur eine Wiederholung. 
der ſchon früher verbreitet geweſenen bezüglichen Ger 
rüchte zu ſein. 

Kairo, 13. November. Dem Kbedide ſind 
heute mehre ge von geſtern datirte Depeſchen des Mur | 
dirs vol Dongola zugegangen, unter denen ſich eint 
Depeſche des Untergouverneurs von Merawi befindet, 
die die Ankunft eines Boten aus Khartum meldet. 
Der gedachte Bote berichtete dem Untergouverneur von 
Meramt, General Gorden habe bei Omderman ein 
Gefecht mit dem Mah gehabt, in Folge deſſen der 
Mahdi ſich nach der 8 Stunden nördlich von her ⸗ 
tum gelegenen Ditihaft Elmargatt zurückgezogen habe⸗ 
Die Stadt Khartum jet fortgeſetzt auf allen Seiten 
von Aufſtändiſchen umgeben. En 

Dougsla, 13. November. (Telegramm des 
„Reuter 'ſchen Bareaus“.) Ein heute bier angekom⸗ 
mener Diſertrur von der Aimee des Mahdi in Ber 
ber berichtet, die Ein vohner von Berber ſelen getzen 
den Gouverneur von Berber feindlich geſiant, würden 
auch durch General Gordons Dampfer ſtark dean? 
higt und würden ſich bet der Ankunft engliſcher Teuß“ 
pen ſofort unterwerfen. Lebensmittel und Munition 
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er N . 187” 88 10 „ Zargkoe⸗Selo 69,30 8 al 5 8.50 618 Vetersvurg 6 pet 2 ı Bergictog. Drau! 
kr g 
(Aus den Reichs landen.) Meine Freude veranlaßt 8 | f 9 i 
1 mich, Ihnen memen aufrichtigen Dank auszuſprechen für | ## a In Kicchliche Al jelucH, | 
1 die aus der Apotheke bezogenen Schweſzerpillen, die uns Täglich und wöchentlieh erscheinende Börsenberichte. Erstere Am Sonntag, den 16 November, werden predigen: 
* fo großen Dient geleiſtet haben. Meine Frau litt jeit ] geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse s Zu der Schloß Kueche 
er 8 Jahren an Kopfſchmerzen, bei welchen alle Hülfe ver⸗ der Börse, Der Wochenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung err Prediger de Bourdeaur um ¾ Uhr . 
al gedlich, alles blieb ohne Erfolg Mit aller Auftichtig⸗ deren Ursachen und voraussichtliche Kousequenzen. Beide versende ir General⸗Superuuendent Dr. Jaspis um 10 Uhr. | 
5 eit bezeuge ich Ihnen, Herr Apotheker Brandt, daß Jyre ich gratis und franko. Herr Tonnſtortalraty Or. Küper im 5 15 
k Schweͤſzerpillen das beſte Mittel bei ſolchen Leiden iſt. BE} 2 ya Uhr Berſammlung der kor { 5 1 
b w as be bei gt a U: j g der konfirmirten Töchter in der 
te Walling offen bei Mühlhauſen i. Elſaß, 4. Dezember 7 8 Satriſtei: Herr Prediger Katter. 
1883. P. Eglin. Erhältlich & Schachtel A 1 in den 20 ” m = Montag Abend Uhr p edigt 9 
pt Apotheken. 8 = 8 Hir Paſtor Hoppe ans Hanshagen. a | 
— EIER: 8 * 2 Dienſtag Abend 6 Uyr Bibel tunde: 4 
2 Börſen⸗ Bericht. a 2 8 Se 8 £ 
Stettin, 13. November. Wetter ſchön. Temp 2 — In der f e 
* 4° R. Barom. 29° 9“. Wind =. „ 28 2 8 f J J 5 & er Brebiger Steinmetz um 10 Uhr. 
> Zeigen wenig vers ert per 1000 Sigi. Toto 147154 22 | Berlin SW, Bra ad der Predigt Beichte und Abendmahl) 
h bes., ver steoember 5 t., per Nobember⸗Dezentbet 8 8 9 eg „ Beediger Meyer um 2 Uhr 
L er e be ne an e n c e Kommandanten-Strasse 15, See 
ei: ez, per Juni⸗Juli 16 G. ER N eis 2 Jahre feier des Gumav-Mdoli Bereing., 
5 I, rogen'teier, ver 1009 Sigr, tot0 185128 5a d 58 B Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242 3 & Bm ne pre in Der e Beramalang ber 
breaker 186,5--181,75 ba, ver Rovember-Dezember | 8. — NEE e 
FF ͤ —— —mĩ . X]—tß . S 
5 Junt 189 — 140 139,75 bez. a ' echnunzslegung. Ergänzungswahl des Vorftandes, * 
5 Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko leicht Oderbr. 1 — ar Hass * Zeit- und Pr N e n * 5 5 Ju der Johaduis- ,p, 8 
125—127, Märker u. Pomm. 130—140 bez. zu koulantesten Bedingungen. — Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfel er um 9 Uhr. 5 
Hafer feft, per 1000 Kigr. lote 126—138 bez. 3 17% (Militär- Gottesdienst.) — 
„ Mirtasösien per 1029 ige. ioto 225 28 ba. Herz dale Ne cu Br ens.nchl, | 
uuerraps per 1000 Klgr. * 5 1 ; . s Bred Achte und Abenden a 7 
Kübdl ohne Handel, ver 100 Kelgr. Ioto o. 85 b. ll. „ Fre Wa Broschüre: Herr Prediger Müller um 2 Uhr. f 
* 51 3, der November 50 B., per April⸗Mai 51,5 B. Kapitalsaniage und Spekulation in Wertapapieren mit beson- ‚ja ber Peter- and Pauls -Nirce: . 
619 1 Spiritus flau, per 10,000 Etter „ Ioto o. Faß 42.7 derer ee e ner zur und eg Sn Fee ne (Zeit- Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr N 
27 bez., ver November 42,4 nom., per November - Dezember geschäfte mit ‚bese iko) versende ich gratis und Franke. 5 a (Abendmahl, Beichte um 9¼ Uhr.) u 
5 2 pe April⸗Mat 45,4 B. u. G., per Mai⸗Jun 45,7 | err Prediger Hübner um 2 Uhr. 
B. u. G. n 


X Mutwoch Abend 61, Uhr Bibelſtunde: 
err Paſtor Fürer. 7 
In der Gertrud trche: \ 

Herr Paſtor te! Se ' 
bendmahl, Beichte um 9 Uhr. / 
Herr Prediger Göhrte um 5 Ihr. Ar 5 
} 


Vetroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez., alte UIſ. &,8 bis 
8,4 tr. bei, 
Derfauf von ichen Fulchölzern. 
4 Zum öffentlichen lizitationeweiſen Verkaufe der in den 
die jäur gen Schlägen der Königlichen Kronfideikomnuß⸗ 
Oberförſtereien Peetzig und Wildenbruch muthmaßlich 


Donnerſtag Abend 7 Uhr Miſſionsſtunde: 
vorhandenen Eichen⸗Kuiehölzer in der Geſammtmaſſe von 


Herr Paſtor Luckow. 


„ wa 45 im 5 Luger auf — 5 aller Arten, 10 der N e Wteuftass 
den 15 Dezember cr., Vormittags 12 Uhr für häusliche und öffentliche Zweeke, Land- i R z 
„e in Schüzenhauſe zu Schwedt angeſetzt. f wirthschaft, Bauten und Industrie. us der tatger agen Kirche in der Monflanı 
Das Ausgebot erfolgt zuerſt ſchlagweiſe, dann im Anwendung der Bower-Barff-Daumesuil- Leſegottesdienſt um 9%, Uhr = 14 
* anzen. eu: Patent-Inoxydations- Verfahren. 1 I ee e ee fr 
* 1 ‚ . * 8 ? 
gegen des Kaufgeldes als Kaution reſp. Inoxydirte Pumpen sind Har Direktor En. um 10 Uhr rate) 5 
e fi, Bei ben denen Dbefürhen vor Rost geschützt. sg } Ohr Prebl A 
öldechen vegig bei Ra uhn un 0 = . . 
C Weeds desen Jail deb pe. Donnerftag Abend > Uhr Mifionsftunde: | 


lichen Hofkammer in Berlin C , Vreiteftraße 35, einzu⸗ 
jeben, auch von letzterer gegen Erſtattung der Kopialien 


P ⁵˙ 2 ˙ —᷑!Ä— | 
5 Meine diesjährigen Winterkurſe für 


Stotterer 


begimen n Berlin n 17. November. 


Herr Prediger Oubner. 
der Pcb » gg ge 
derr er Meyer um . 
In Toruey in Bethanien 0 
err Pato Brandt um 10 Uhr 
Zu der Kückeumuhle: 
dere Kandidat Ponath um 10 Uhr. 
Jan Srabon: \ 
Herr Prediger Mund am 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 2 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Bibelſtunde: 8. 
Herr Prediger Mans. 0 
L Im Pfarchand- Stift ia Bredom: 75 
Herr Paſtor Deicke um 10%, Uhr. 
Im Züllchower Betinal: 


1 Commandit-Geselischaft für F umpen & Maschinen- 
Fabrikation W GARVENS, 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

Zu beziehen dureh alle resp Maschinen-, Eisenwaaren- E% 
ste, Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Geschäfte, DE 
Brunnenbam-Unternehmer ete. Man verlange au-drücklich 


2 2 


vr 
— 


Saxlehner s Bitterquelle 


ö 
5.) Die Derr Vaſtor Deicke um 9 Uhr. 0 
e ’ in Burg 7 Inu Zullchom im Johanniter Krankenhauſe: 
5 ſteinfurt tft während des ganzen Jahres ge⸗ a dert Prediger Mans um o Uhr. ’ 
7 öffnet Proſp. mit Abhandl. über Stottern u. III 108 Drudergemetude (Eliſavetuſtratze 9) 
75 amtl. Z ugniſſe gratis. I zert Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 0 
6 N Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß). e 
[8 Rudolf Denhardt. durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten Um 10 Arne er 1 Vottesdienſt. Um 
„ Bill als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das hr Hocha igt. um 3 uhr Nach 
9 ſte — 2 * mittage⸗Audacht. 
v vac Ferna wie Gortentaube, Fegende Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer den Gertrudn Kirke (Lasiadte): 3 
x Fa ana e = le ek able empfohlen zu werden. — Unter 2 1 ge sich hierüber auch ſomk hat; * 1 Et ved 88 1 
ſpette gratis und franto. Kin e werihvoller Bestaudiheil des en 8 Bibeln on 19 Sor neue Teſt von 2 Str. . 
* 2 2 ” . 1 1 1 x 
I I. Kr 2 Nobel derſtraße 41, Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich an bei Oh. Kinube, Linden r. 24, b. er 


Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Julie von Buddenbrock Der Besitzer Andreas Saxlehner Budapest. 


bat zum Beſien des Diatoniffenhanfes 

Haussegen von Dr. Luther ſehr ſchön . Aae Heiligegeiſtſtraße 5, Hof part. j 
den ei Me s un Dice e See | 15 Mainit l 
4 an a, Ner garten 3-5 Das zerrliche Kanal S Graues und rothes Haar!! ! ir ? 


5 5 . N Gentn 

iges Belegeriheitß-Geichen? für alle Famillen⸗ een Düngemittel für Wie pro er ine Sad 
N 
41 


Eine kleine Schiffs maſch ne 


(Modell), Studie für Techniker, iſt zu verkeufen 


95 unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch „Extract Japouais“, genannt „Melanogene*, | 2½¼ % ohne Sack und bei größeren t illi 
I beabkeün de und bereits in mehreren 1000 Gremplaren von Kutter J Ge in Serin (Seon bei Thü. Bec, Droguerie In Stein, Bralernge 60) in Kartons 8 4 “A| Buperphospht he Beier b. e te 
4 tet, Für den Erfolg garantirt die Fabrik. Albert Lentz, Sieitin, Frauenſtraße 51. 


1 


In den nächſten Tagen werden wir mit 
dem Abdruck eines höchst feſſelnden, hoch⸗ 


iutereſſanten Romans aus der Feder des 


int mit ins Kiofler bringen muß te. 


* 


wurde, als ob es eine große Hochzelt geben ſollte, einer Hand das Bach und mit der anderen fuchtelte dazwiſchen ſcholl der grellt, kurze, zeitwilllge Klaug 
verweilen aber nählen ſie dae Wißzeug, das Kno- er über dem Kopfe in der Luft herum, wenn er fang der Handglocken, welche wel Chorknaben abwechſelne 
oder ſprach. Mit einem Male aber zog er dit Augen- ſchwangen. 
„Dreimal ſoviel als die Nobelſte, die drin if, lider sujammen, hob ſich auf den Zehen und blinzelte ungertgelt hirter den Pri⸗ſtera drängten, und es wat, 


bei unſern Leſern beliebten Verfaſſers Dr. nzcmt ſie mit, die Lina,“ erzählte die Hausfrau, und hinaus. 


Theodor Küſter beginnen. Der Ro- wurde dunkelroth vor ſtolzer Freude, 
„Urd mas geſchieht denn mit dem vielen Geld, die Lppen. 


man „Verſpälet“ erſcheint z. Z im 
„Peſter Lloyd“ 
ſern Blättern zum zweiten Abdruck. Vor 
feiner Veröffentlichung laſſen wir auf 


Wunſch vieler Leſer noch einige kleinere lfm 
Feuilletons erſcheinen. date 


Nur ein Wort. 


Sfige von Ada Christen. ſingend oder pfelſend durch den Hof ſchritt. Er war ſchraken. „Warum ?“ frug er dann, und räumte 

—— — po ſchlank, daß er ſich im Gehen vach rechts und uns jo richts und links mit den Armen vom Feuſter "gingen und virſchwanden in dem Hausflur 
(Schluß.) Anke wiegte, wie ein geſchmeidiges Rohr, und dabel fort, Damit er fle beſſer ſehen konn te. 5 
Sie ſtand auf und lief beinahe, fo tile fleihatte er breite Schultern, einen gedrungenen Hals, „Uad willſt Du ins Kloſter gehen, i 
zu mir. auf dem ein lachender, wunderſchöner Kopf ſaß. Die Ud werten eine Nonn', ö 
„Was jagen Sit 7“ frug ſit ganz leiſe. kurzgeſchnittenen Haare glänzten, ſo ſchwarz warten So will ich das Kloſter anzünden.“ h 


„Ich hab' ſchon gebört, daß Sie ein Wort ſuchen, 
alle Leut“ im Haus wiſſen is auch. Ich mein’, ich 
weiß das Wort!“ 

F 
ein laum bemerkbarts Lächeln bewegte ihre zarten 
Lwpen. | 

„Leb belft bas Wort! Salt?“ rief ich fröhlich. 

„Arme Shine!" flüſterte fie, „wer hat Dir das 
tingrſogt ? Liebe! . .. Davon reden fir Alle!“ 


und gelangt in un- das fe hat, Hausfrau? frag der alte Laternen ⸗ 
5 anzünder gushorch nd. 


bat fle mir verteſtamentnt und dle andere 
Hälfte kriegt das Koſter.“ 


Zu Naujahr km ein neuer Mlethe mann in das 


alte Haus, cin blutjunger Student, der imer nur der Fauſt auf den T ſch, daß wir alle zuſammen- len Gewänder mit den wachs weißen Händen ſorg⸗ 


fie, und die Männer ſagten: Der Teufelsdub mit 
feinen pichſchwarzen Augen küßt die Mädeln. Er 


keck, nur jo fröhlich und luſtig, wie ich roch leinen 
jungen Burſchen geſehen hatte. 


war er auch überall daheim, raaute von einer Stube; reichen Karoline erzählen. 
Alles ſagten, denn er wurde von Tag zu Tag trau⸗ 
Als am Sonntag Nach- riger und fliller und lauerte nur an allen Ecken und 


in die andere und ſplelte ſelbſt wit den kleinſten 
Kindern draußen im Hofe. 


ſagte die Franziska gleichgültig zu ihm. 


„Wer lommt da k“ frug er und öffnete überraſcht 


Wir wandten uns um und erblickten die Karo- 


Aline, die langſam über den Hof in das Gärtchen kam. wirbellen, und dans nichts weiter als den verbrau⸗ 

„Ine Koſter geben heißt fo viel. als wie ſich Ste hatte anſtatt des ſchva⸗zen Kleides ein dunkel- ſenden Lärm, der mehr und mehr verhallte, bis nur 
hinlegen und ſterben,“ erklärte dit robuft: Frau be- graute angethan, und ihre blonden Hasıe 
„Ich bin ihre einzige Verwandte. Die eime garz verborgen hinter einer weißen Haube. 


ſteckten faſt 
„Ah, das iſt die Peinzeſſin, die geht ins Kloſter, 


„Die — ins Kiofter 1" ſchrie er und ſchlug mit 


Das fuhr mie plötzlich durch den Sinn und danach Bis dahin hatte Franz immer mit dem Hute in 
dachte ich, daß es viel geſcheidter wäre, die Lina konnte der Hand dageſtanden; als er Karoline kommen ſah, 
ſpitzte aber auch immer feine vollen rothen Lippen, dann wieder davon laufen, anſtatt für alle Zeit ein- pockte er den Arm des Laternenanzünders und ſagte 
.“ ſagte fie und wenn ihm ein Mädchen nahe kam, aber er war nicht gesperrt zu ſein, oder zu ſterben dort. 


Der ſchwarze Franz ließ ſich nun von Jedem, den 


Ju Handumderhen er zur erwiſchen konnte, die Geſchichte der armen 


Wer weiß, was ſie ihm 


Sie ab wich jHt nimmer an und wendete ſich mittags in der großen Waſchküche getanzt wurde, Erden, ob er die Prinzeſſta nicht wieder erblicken 


am, als ob fie fortgehen wolle. 


wabr k“ h 
Jählings mwarkte ſie mir das weiße Geſicht zu, 


flaumwelchen Wangen vnd be ſug frug ſte: 


„Broßes Kind, warum ſagſt Dr mir das, warum in ber „blauen Gans“, und als ich ihm einmal ein riefen eruſt und feierlich in die blühende Frühlings 
denkſt Da an ein Wort, das Du nicht empfinden ganz beſonders vornehmes Lied fingen hörte, dachte welt, daß der Herr erſtanden und Friede auf Erden 
„ach, warum 71“ bat fie klagend. ich doch wieder an meine Lieb und Treu', und ob ſel. Durch die Straßen ſcholl Muſik und betäuben 
„Well ich neugierig bia“, fügte ich ehelich hinza. „Ich der nicht etwa das Wort wüßte, das die Kaollne der Weihrauchtuft ſchwamm dem Auſerſlehungezuge 
voran, der ſich langſam heraufbewegte, immer naher 
Das Mädchen war aber nie zu ſehen, im Früh- dem alten Haufe zu. Drinnen war es HU und leer. 
„Weil Du neugierig bit... .. Ste ſeufzte ſchwer. ling ſollte ſie fortreiſen, am C harfrellag, jo fügte de Die Kinder ſchritten in Fetertagskleidern hinter dem 


kann ſt, warum 


möchte wiſſen, ob Sie auch noch ins Kloſter gehen, 
wenn Einer das Wort zu Jenen jagt?” 


„Haſt Du Eltern “ 

Ich ſchültelte traurig den Kopf, fie aber flütztt ſich 
leicht an das Fenſterſime und ſprach welter. 

„Nicht... . Vielleicht iſt es beſſer ſo. .. Denke 
nicht an das Wort. Vergiß auch die wieder, die 
Du wir geſogt haſt.. . Es giebt keine Liebe und 
keine Treue . .. Ste lügen Alle, die davon reden.“ 
Schwer und traurig fielen die Silben von ihren 
Lippen und ohne Gruß ging ſie davon. 

So olt fle ſpäter auch an meinem Fenſter vorbei⸗ 
ging, nie mehr ſp ach ſie zu mir, und ihre großen 
Augen ſuchten mich nimmer. 

Der Winter kam, und ich hörte nur von den 
Nachbarn, daß diet Naherianen oben bei der Hau⸗ 
frau ſaßen und daß da zugeſch⸗itten und genäht 


igerfinken 


aus Indien, reizende kleine bunte Sänger, & 
Paar 5 % incl. Transport » Käfig verſen det 
unter Garantie lebender Ankunſt: H. Kum, 
Warmbrunn i Schl, Welt⸗Poſt⸗Verſandt⸗Ge⸗ 
ſchäft lebend Thiere. Preisliſt geg. 10⸗Y⸗ Marke. 


L. Brüggemann in Görlitz, 3 
eher von 
Granit-n. Dafali-Sieinbrügen, 


Uebernahme von 


Steinmet- und Steinfeb - Arbeiten. 

Comtoir in Görlitz, Hosvpitalſtraße 18, 

. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 

Lager ü 

von Granit- und Baſalt⸗Pflanerſteinen jeder 

Sorte, Trottalrplatten, Bordſchwellen, Treppe ; 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen ıc. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Hochfeinen oſtindiſchen Rum, 
direkt aus Madras, verſendet das Generaldepot 
für Deutſchland 

H. M. O. Knnuer 


in Halberſtadt. 
2 Literflaſchen franko gegen Nachnahme von 
5 A 60 H. 


in bester Qualität u. zu Fabrik- 
preisen direet u. ohne Zwischen- 
handel an den Consumenten aus 
der Taschentuch-Weberei v. 


Wilhelm Bertram 
Lauban i/Schl, 


Preisliste und Muster gratis. 
Reines Leinen garantirt. 


800 Deb. Teppiche in retzendſten türkiſchen ſchotl 
web buntfarbigen Muſtern. 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 

nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar 
8 950 Fenſter ſächſiſche Gardinen 8 Fenſter 


8 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wicher verküufern ſehr empfohlen. 


da ſprang er und ſch vang uns jo um, daß die könne 

„Nicht! Ii es das nicht?“ ſchrie ich aufge- Zlegelſteine krirſchten, auf denen wir uns drebten. noch für tie anderen Leute. 
tigt the zu, „tann heißt es aber gewiß Trrut, nicht Er hieß Franz, war wohlhabender Eltern Kind und als die Baben mit den Klappern kamen und flatt 
wollte eben da herunten bei den kleinen Luten leben, des Ademarltläutens ein Höllenlärm losbrach im Hofe, 
er mußte Sparen lernen, jogte er, wenn er uns de da trat auch fie an's Fenſter und blickte lächelnd herab 
zwei große Tropfen zogen ewe naſſe Spur über ihre, Schürzentaſchen mit Roſinen und Mandeln vollſtopfte. zu den Kindern, ihn aber ſah fle nicht. 


Er konnte auch viel ſchöner fingen, als alle Anderen 


nicht finden konnte. 


Hausfrau, und rieb ſich vergnügt die Hände, jetzt jet 
fie krank. 

Vor der Zelt noch wurde es in jenem Jahre Jaüh⸗ 
ling und in dem kleinen Gärten draußen war 1 


braune Erde blaßgelb dergeputzt, Schneeglöckchen gab 
es in Fülle und die magere Weide, die im Spät⸗ 
herbſte geſetzt worden, hatte richtig am P Amſonntag 
die ſchö nen fllbergrauen Palmläßchen aufgrſt ck. 

Der junge Student ſaß am dem Tage in meiner 


Kammer urd las mir und zvei anderen älteren; Der Fraaz biß die Zähne übereinander, daß ich mit den ernſten traurigen Augen an, als wollte ſie 
Zu- is börte. 
Da war nun die Plozeſſton knapp vor uns. Die] funden. 
muß Fahnen flatterten i Frühlingewinte und die hellen 


Mädchen aus einem Studentenlieder buch vor. 
weilen fang er ganz leiſt die Melodie dazu, und 
wir kicherten und lachten, wens wir mitkähen 


ten. Wir dret Märchen ſaßen mit dem Rücken gegen Stimmen der jungen Säng 
das Fenſter gekehrt und er ſtand vor uns, bielt in Paulenſchläge und das Geſchmetter der Poſcunen, 


Franz Pichler, f. f. 


öſterreichiſch-ungariſchen Armee, 
bei allen Hausthiergattungen, beſeitigt jeden G 

ebe Lahmheit, ob fei 

Drüſen, Beinleiden, insbeſondere Sehnen⸗Entzündungen, 


heilt jeden äußeren Defekt und K e 
Schönheitsfehler bei Pferden, heilt ſpecifiſch 


Heilmittel. 
nachtheiligen Queckſilber⸗Präparaten bereitet werden. 


und auertennenden Dankſchreiben ausgezeichnet. 


General⸗Vertrieb 


Steglitz; 


2 


25 landes 


jeife 


Depot nach Warſchau zu wenden. 


Scherin 
Pro 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche 


Schering’s Grüne Apotheke in 


Z.ges vor dem Hausthore, 


Die Resolvirseife, 


erfunden und eigenhändig erzeugt von 


Die Reſolvirſeife iſt zum Theil aus Extrakten diverſer Alpenkräuter und Harze zuſammengeſetzt 
und iſt vollſtändig frei von allen Canthariden und Bliſtern, die ſämmtlich aus den der Geſundheit höchſt 


€ 
Die Reſolvirſeife wurde wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften und raſchen Heilerfolge von laud⸗ 
wirthſchaf lichen Vereinen, Veterinären und zahlreichen Gutsbeſitzern wiederholt mit ehrenden Zengniſſen 


1 Stüc Aejoivirfeife von 50 Gr. Nettogewicht, für 10 krauke Pferde ausreichend, Mk. 2,50. 


* 7 " N) — „ 5 2 A v 99 5, 
Jedem Stück Reſolvirſeife wird eine genaue Gebrauchsanweiſung in deutſcher Sprache beigefügt. 


Wasilewski & Pilaski in Warſchau. 


Niederlagen in Deutſchland: Berlin: Hauptdepot bei J. C. F. Neu- 
manm d sohn, Hoflieferumen, Taubenſtraße 51/52; Metz 4 Ole. in 
Potsdam: Rlebard 
Dresden: Chr. Schubart 4 Hesse; Leipzig: Oscar Prehn: 
Paſen: R.Barelkowaki; Preuß. Stargard: adaunskl & Behrend 
und in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen des Sir und Aus⸗ 

u er SER Um Nachahmungen vorzubeugen, iſt jede Schachtel Reſolvir⸗ 
mit nebenſtehender, gesetzlich deponirter Schutzmarke und unſerem Jaecſimile berſehen. 
Waslleweki & Pilaski, Warschau. 
Wieder verkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 
Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man, ſich an das General: 


s Pepsin-Essenz, en Vorschrift von Dr. Oscar Lichreich, 


ensor der Arzmeimittel-Lohre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


die Folgen tbermässigen Genusses von Spiritus u. 8. enchm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 K. 


Schering’s reines Malzextrakt, sere, Nährmitsi dur Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzexirakt mit Eisen. Leicht verdantiches Risonmittet dei Blat 
Schering’s Malzertrakt mit Kalk. schwschuchen Kindern, namenttich solchen, 


welche an segenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfohlen. 
deutsche und auzländisebe 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apothekeu und grösseren Droguenhandlungen. 


Zur Jagd 


Die Glocken kamen wieder heim aus Rom und 


auferſtandenen Heiland, die Anderen harrten alle des 
Auch der Student ſtand 
mitten unter ihnen, er wandte aber keinen Blick von 
dem Wagen, der ſeitwärts des Hauſts wartete. 
„Fährt ſie wuklich beute fort?“ frug er den La 


terntnanzünder und zerknüllte feinen weichen Filzhut freitag die Hausfrau ale vos der armen WPeinzeſſin 


in den Händen. 


„Freilich, freilich! 
beſſer, ſie taugt ohnedem zu nichts Rechtem mehr.“ 


er übertönten die dumpfen 


Ober⸗Thierarzt in der 


ebrauchs⸗ und 
ch oder veraltet, und iſt hauptſächlich bei 
attel- und Geſchirrdrücken ein radifales 


für alle Welttheile bei 


Brurmert; Breslau: Ed. Gross; 


W. werden durch diese 


M. 1.00. 


8 ektem ompflohlt 


Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


empfehle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch jeder 
Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. 
Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. 


Braunschweig. 


Fr. Hartung, Revierförster a. D. 


ytternd: „Laßt Ihr es denn wirklich geſchehen ?!“ 


Doch fie war nicht zu ſeben, weder für = 
Nur am Charfieitag, ihr, was fie thut!“ 


nn “ ³ẽůPb— TEE 


Du mein Gott, ic iſt auch! Zu mir aber kommt fie in der Oſterwoche im 


Tran 


„Alleluja! Alleluj !“ jauchſten Alle die 


als ob is gur glückliche Menſchen auf Erden gäbe. 
Jitzt waren die Letzten vorbel, noch ein paar allt 
Weiber wit verblichenen blauen Schürzen, dann auf I 
geſtöberte Staubwolken, die hinter den Leuten her’ 


noch die P ukenſchläge wie ferner Donner herüber⸗ 
tönten. 

Und un kam der große Wagen mit den fetten 
Pferden vorgefahren und hlelt vor dem Hausthor. 
Zwel Nonnen ſtiegen aus nahmen ihre weiten dunk 


ſältig zuſammen, als fie durch die Gruppen der Leute 


Nach einer Welle kam die Eine zu ück mit der 
Tante und Bade ſtiegen in den Wagen; bald dar 
auf kam auch Karoline und ſchritt dem Kloſter⸗ 
gefährte zu. 


10 


Der Mann zuckte mit beiden Achſeln. Karoliat 
fand an dem Wegen, jepte den Fuß auf den Tritt 
und ſah voch einmal zurück auf das Haus; da 
ſchltuderte der Student feinen Hat weit weg, ſprang 
hin, faßte das todtenbleiche Mädchen am Arme, riß 
ts zurück und rief den Leuten zu: 

„Hat denn kein Menſch Mitleid mit ier, und ſagt 


Als ob ſeine Nerven nur bis zu dieſem Hülferuf 
noch Spannkraft aufgebracht hätten, als ob der ganze 
Menſch nach dieſen Worten verbraucht wärt, jo fiel er, 
ſeinem aueg:ſtreckten Arme nach, kerzengerade mit dem 
Giſichte voran, auf das Steinpflaſter 
Ich aber habe das Antlitz der armen Peinzeſſin 
geſehen in kieſem Augenblicke, ich habe den aufjubeln- 
den Schrei gehört, als er das Wort Mitleid aus- 
ſprach; ich habe geſehen, wie fl: dem Hinſtürzenden 
vie Arme eutgegenſtreckte, und 1 ſah auch, wie die 
Nonne ſie in den Wagen ſchob und die Thürt zur 
ſchlag — ich glaubte zu hören, wle eine kalte 
Stimme: „Zu ſpät“ ſagte. 

Den Ohnmächligen trugen ſie in ſein Stübchen, 
acht Tage ſpäter fohr auch er in die weite Welt. 


„O, die L na, Schweſter Magdalena heißt fie jet, 


iſt ganz zufrieden,“ ſogte ein Jahr fpäter am Char⸗ | 


die Rede war. N 
Wachen, im Halbſchlummer, im Traume, ſch aut mich N 
fagen : Mitleid hieß das Wort, das fie zu ſpät ger 


— Y— 


aufmerkſam gemacht, 7 
worüber während der 6 
Dauer von ca 1½ I 
Jahren tauſende unbe⸗ 
ſtreitbare Beweiſe vorliege, 
welche theils amtlich, theils 
ärztlich konſtatirt worden ſind. 
Der Alleinverkauf der be⸗ 
rühmen Pflanze ift übertragen 


Ernst Weidemann, 


ſiebenburg a. Hatz. 
Notariell beſtellter General-Agent 
für das ganze Deutſche Reich. 


Pianinos, 


2 Muſtern, von 400 % an, zu ſoliden 
Preiſen, elegante Aus ſtattung. Stutzflügel, neu, Kane! 
ſaitig, von 1050 % an, empfiehlt die Hof-Piano-Fahrif 
von G. Bärenspruug, Berlin, Alexaudimen⸗ 
ſtraße 49. Auch empf. einige Gebrauchte. Ausw 1 
über 100 Juſtrum. — Betoillige Abzahl, unt ſollden Bedin 


Feinſtes Putzpulver 


für sämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 . 
cupfichlt Er ier Sehwltze, Balingen 18 

Gummi 
a Dutzend B A 41 % u. 4 A 
verſenden brieflich gegen Nachnahme 


S. Wiener & Co, 
Stettin, Schul jeuſtraße 19. 


fl. Qualität empfiehlt und versendet 


A. I. Theising jr., Dresden, 


Preisliste versende gratis gegen Freimarke, 


1500 Ctr. reiner 


nd 

RNoggenſchroot, 

ſucceſibe im Dezember zu liefern, kaufen 
Hagspihl & Co., Görlig. 

en gebildetes Mädchen wünſcht Stellung auf eine n 
Bahnhofa⸗Reſtaurant als Baffet⸗Dame hier oder außer 
halb. Gel Offerten bitte in der Egoedition d. Bl., 
Schulzenfr. 9, unter A. K. 300 niederzulegen. 


N freuz» und gradſaitig, in verſchiedenen 
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